
Literatur

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 40 (1924)

Heft 2

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sir. 2

erfolgreich bekommen fann, fo man ficß meßt enlfdjfie^t,
bamit infizierte SBänbe nieberplegen ober ganje 8öben
aufpreißen, um ben ffäulntSßetb mit (Stumpf unb Stiel
äuSprotten. ßffi ber |)auSfcßrcamm einmal ba, fo îann
berfelbe nacß èntfernung nur burch oößtge Drocfenlegung
ber ©ebäube bep>. ber 33öben unb SBänbe bauernb ab»

gehalten werben.
Sie größten ffetnbe beS £>auSfcßwammeS finb Sicïji,

Suft unb Drocfenßeit, wobei bte letztere Söebtngung au§=

fcEjtaggebenb ift, ba§ wtß heißen, baß auch i« weniger
gut gelüfteten unb felbft finfteren Stemmen ber |jau§=
feßwamm nietjt auftreten fann, fo feine ffeueßtigfeit baju
îommt, bejw. bie Släumlicßfeiten mittelft DicßtungSpro»
buften ooßfommen unb bauernb troefen gelegt worben
ftnb.

Schreiber biefer Reiten ^at feßon öfters bei alten
unb bei neuen ©ebäuben .fpauSfcßwamm auftreten feßen.
Da§ befte unb fießerfie SJlittel bagegen ift ftetS bie 33or=

beugung, inbem man alte Sauten nach SRöglicßfeit
trocîen legt unb Sleubauten burch ßoripntale unb
oertifale St b b i dß t u n g e n cor auffteigenber geuchtigfeit
ein für aße Sïïal fdjü^t. Diefe oerßältniSmäßig geringen
SlleßrauSlagen machen fid) reicßlidß bepßlt, wenn man
bebenït, baff bei gang trocîen gelegten ©ebäuben ba§

Auftreten beS £>auSfchwammeS auSgefcßloffen ift.
©infenber fat felbft oor einigen fahren bteS6ezüg=

ließ bittere ©rfaßrüngen machen müffen, inbem er es

unterließ, Dichtungsmittel anpwenben, wo btefelben un»
bebingt nötig gewefen wären. Durch eine fpäter erfolgte,
atterbingS etwas fofifptelige Slbbicßtupg mit einem ißro»
butte namen§ „Sita" tonnte ber bereits aufgetretene
^jauSfcßwamm enbgültig jucn SSerfcßwinben gebracht
werben unb geigte fieß feitßer meßt meßr, ba ber 3k»ben
unb bie SJtauern beS Kellers nunmeßr aueß na<ß ftärffien
Sliebetfcßlägen ooßfommen trocîen bleiben.

Daßer feßüße man Sleubauten gleich anfangs burch
Anbringen einer guten 3f olation oor geueßtigfeit;
bann wirb man nie mit bem gefüreßteten .fpauSfcßwamm
33efanntfcßaft maeßen müffen unb eS bleiben fpäter not»

wenbig werbenbe teure Slbßilfen erfpart.

Söötu, gaptag. Da&eÜe« pt ©rintttteug ber Soßa*
BStßabe» ffir fiöfpe »aa 1—240 (£ts. fiit
1—150 2körii§ftaÖea. Solib in Seinwanb gebunben,
iß reis 12 ffr. Sterte Sluflage, oermeßrt. Verlag:
Sübin & ©ie in Sieftal.
Der „gaßltag" entßält bie SluSrecßnung fämtticßer

Sößne für 1—150 StrbeitSftunben unb für aße ßoßnan»
fäße oon 1—240 ©t§. (ober irgenb einer anbern ©elb»
forte i.m Dejimalfpftem). Die Slnorbnung ber DabeHen,
bie mit eingefeßnittenem Siegifter oerfeßen finb, ift berart
praftifcß, baß mit einem einzigen ©riff bie gewünfeßte
Seite oor bem Sluge liegt, wo ber gejueßte Soßn abge»
lefen werben fann. SJlit feiner Slecßenmafcßine fann fo
feßneß gearbeitet werben, ffeßler in ber SluSrecßnung ftnb
gänjlicß auSgefcßloffen. gebem betrieb mit Stunbeu»
loßnauSpßlung, ob mit wenig ober mit oiel ißerfonal,
wirb biefeS praftifdße SoßnauSredßnungSbudß oon großem
SBert fein.

gliege*be KocpScßeret. ©efammelt oon Sftarie 31 r
nolb. Str. 1: Dfiergericßte, SBarme ©ter»
fpeifen, Kalte ©ierfpeifen. Sir. 2: ffrüß»

jingSgemüfe, Sommergemüfe, Salate. ge
32 Seiten mit 68 Steppten. fßreiS: 1 ffr. 3ttri<ß,
33erlag Drell ffüßli.

Diefe feßmudfen |>eftcßen eröffnen eine Serie, bie in
ißrer 3lnlage ebenfo originefl als praftifdß ift. Statt
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beS fompletten, notwenbigerweife foftfpieligen unb wenig
ßanblicßen KocßbucßeS, in beffen faffenber Sßaterie man
fieß oft faum preeßi finbet, werben ßier fcßlanfe unb
bißige 33ücßletn geboten, oon benen ein jebeS — nießt
nur ber ffarbe beS UmfcßlageS nadß — fopfagen auf
einen befonberen ©runbton geftimmt ift. •

So wirb in ber gelben Sir. 1 bie fjetfießung aßet
erbenflicßen warmen unb falten Speifen befeßrieben, in
benen bie (gier ben belifaten SluSfcßlag geben. Die grüne
Sir. 2 geigt an etwa 70 Seifptelen, wie reidß unb oer»
locfenb bie 3luSwaßI an ©emüfen unb Salaten ift.

Die trefflicß fnapp unb faeßfunbig oerfaßten Steppte
neßmen auf fpärlidß unb reießließ garnierte Dorfen glei=
dßerweife 33ebacßt. SJlit ganj befeßeibenen Spefen werben
nun bie Kocßbefliffenen fidß eine fleine, feßr nüßließe unb
poerläffige Küdßenbibliotßef anfeßaffen fönnen, benn
Siefen beiben erften, freunblicß aufgenommenen |)eftcßen
werben in Kürje ein paar ebenbürtige nachfolgen.

Aus fier Praxis. — Tür die Praxis.
TrafltN.

NB. ®eKÏa»f«=, 9tröeO$fgefttt$;e merbeti
anter biefe iHu&riï nidßt n«fgeî!@i«œeii ; berartige atnpigen
geßören in ber. gnfemtestfei! beS Statteg. — ®eti fragen,
»eteße „»»ter ©ßiffre" erfd)einen foßen, raoße man 5©
in Marten (für îpfwUmng ber Offerte«) unb wenn bie ffrage
mit SEbreffe beS ffragefteüerS erfeßeinen foü, 1© beilegen,
»ems îeiae SBlcwle» teerte», fßtttt bie gnssge
»icis «ssfaeastwMe» teesbess.

171. 2Ber liefert neue ober gebrauchte große, feßmere Stießt»
platte pro ©te^fpannen? Offerten mit ©reifen, ©rbße unb @e»
micßtSangaben unter ©ßiffre 171 an bie éjpeb.
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erfolgreich beikommen kann, so man sich nicht entschließt,
damit infizierte Wände niederzulegen oder ganze Böden
aufzureißen, um den Fäulnisherd mit Stumpf und Stiel
auszurotten. Ist der Hausschwamm einmal da, so kann
derselbe nach Entfernung nur durch völlige Trockenlegung
der Gebäude bezw. der Böden und Wände dauernd ab-

gehalten werden.
Die größten Feinde des Hausschwammes sind Licht,

Luft und Trockenheit, wobei die letztere Bedingung aus-
schlaggebend ist, das will heißen, daß auch in weniger
gut gelüsteten und selbst finsteren Räumen der Haus-
schwamm nicht auftreten kann, so keine Feuchtigkeit dazu
kommt, bezw. die Räumlichkeiten mittelst Dichtungspro-
dukten vollkommen und dauernd trocken gelegt worden
find.

Schreiber dieser Zeilen hat schon öfters bei alten
und bei neuen Gebäuden Hausschwamm auftreten sehen.

Das beste und sicherste Mittel dagegen ist stets die Vor-
beugung, indem man alte Bauten nach Möglichkeit
trocken legt und Neubauten durch horizontale und
vertikale Abdichtungen vor aufsteigender Feuchtigkeit
ein für alle Mal schützt. Diese verhältnismäßig geringen
Mehrauslagen machen sich reichlich bezahlt, wenn man
bedenkt, daß bei ganz trocken gelegten Gebäuden das

Auftreten des Hausschwammes ausgeschlossen ist.
Einsender hat selbst vor einigen Jahren diesbezüg-

lich bittere Erfahrungen machen müssen, indem er es

unterließ, Dichtungsmittel anzuwenden, wo dieselben un-
bedingt nötig gewesen wären. Durch eine später erfolgte,
allerdings etwas kostspielige Abdichtung mit einem Pro-
dukte namens „Sika" konnte der bereits aufgetretene
Hausschwamm endgültig zum Verschwinden gebracht
werden und zeigte sich seither nicht mehr, da der Boden
und die Mauern des Kellers nunmehr auch nach stärksten
Niederschlägen vollkommen trocken bleiben.

Daher schütze man Neubauten gleich anfangs durch
Anbringen einer guten Isolation vor Feuchtigkeit;
dann wird man nie mit dem gefürchteten Hausschwamm
Bekanntschaft machen müssen und es bleiben später not-
wendig werdende teure Abhilfen erspart.

Literär«
Lüdw, Zahltag. TàllêR Mr ErmMlèmg der LohN-

gKâhabêN Mr Löhne vo« 1—240 Cts. KKd Mr
1—130 ArbêitsstWîà'N. Solid in Leinwand gebunden,
Preis 12 Fr. Vierte Auflage, vermehrt. Verlag:
Lüdin Cie in Liestal.
Der „Zahltag" enthält die Ausrechnung sämtlicher

Löhne für 1—130 Arbeitsstunden und für alle Lohnan-
sätze von 1—240 Cts. (oder irgend einer andern Geld-
forte im Dezimalsystem). Die Anordnung der Tabellen,
die mit eingeschnittenem Register versehen sind, ist derart
praktisch, daß mit einem einzigen Griff die gewünschte
Seite vor dem Auge liegt, wo der gesuchte Lohn abge-
lesen werden kann. Mit keiner Rechenmaschine kann so

schnell gearbeitet werden, Fehler in der Ausrechnung sind
gänzlich ausgeschlossen. Jedem Betrieb mit Stunden-
lohnauszahlung, ob mit wenig oder mit viel Personal,
wird dieses praktische Lohnausrechnungsbuch von großem
Wert sein.

Fliegende KochWcherei. Gesammelt von Marie Ar-
nold. Nr. 1: Ostergerichte, Warme Eier-
speisen. Kalte Eierspeisen. Nr. 2: Früh-
lingsgemüse, Sommergemüse, Salate- Je
32 Seiten mit 68 Rezepten. Preis: 1 Fr. Zürich,
Verlag Orell Füßli.

Diese schmucken Heftchen eröffnen eine Serie, die in
ihrer Anlage ebenso originell als praktisch ist. Statt
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des kompletten, notwendigerweise kostspieligen und wenig
handlichen Kochbuches, in dessen fassender Materie man
sich oft kaum zurecht findet, werden hier schlanke und
billige Büchlein geboten, von denen ein jedes — nicht
nur der Farbe des Umschlages nach — sozusagen auf
einen besonderen Grundton gestimmt ist. '

So wird in der gelben Nr. 1 die Herstellung aller
erdenklichen warmen und kalten Speisen beschrieben, in
denen die Eier den delikaten Ausschlag geben. Die grüne
Nr. 2 zeigt an etwa 70 Beispielen, wie reich und ver-
lockend die Auswahl an Gemüsen und Salaten ist.

Die trefflich knapp und sachkundig verfaßten Rezepte
nehmen auf spärlich und reichlich garnierte Börsen glei-
cherweise Bedacht. Mit ganz bescheidenen Spesen werden
nun die Kochbeflissenen sich eine kleine, sehr nützliche und
zuverlässige Küchenbibliothek anschaffen können, denn
diesen beiden ersten, freundlich aufgenommenen Heftchen
werden in Kürze ein paar ebenbürtige nachfolgen.

Wz âêk Plâxit. — M à pkZM.
ASgM.

k>m. Verkaufs-, Tausch- Arbeissgewchlê werde«
««ter diese Rubrik nicht ausgsusMWe« ; derartige Anzeigen
gehören m den Zuferàuteèl des Blattes. — Den Fragen,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man F0 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerte») und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, TV Cts. beilegen.
Weuu keillê Mark« mitgeschickt werbe«, k-m« die Frage
Nicht MfgMsmMe« werde«.

1^1. Wer liefert neue oder gebrauchte große, schwere Richt-
platte zum Blechspannen? Offerten mit Pressen, Größe und Ge-
wichtsangaben unter Chiffre 171 an die Exped.
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